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menbung für militärifche .ßmecte unb itt ber Sparine —
@leîtro=©hemie, <$Ce£tro=9JietaÜurgie unb oerwanbte $n=
buftrien — Zelegrapbie unb Zelepljonie — 2lnmenbung
in ber SRebijin — ïiJîefi* unb Kontrollinftrumente —
Dtohftoffe unb fkobufte, welche in ber eleîtrifdjcn Qn»
buftrie Bermenbung finben — UnterrichtSmefen auf bem
©ebiete ber ©lettrijität.

®aS allgemeine Dlegulatio ber 2luSftellung fowie baS»

jenige über bie (Stromlieferung ift beim ©eneralfommif»
fariat, Bouleoarb 8ouiS=@aloator 52, in DJlarfeille, fowie
beim ©enferalfetretariat, Bouleoarb jpaufptann (53, in
ißariS erfjältlicf).

Sicht» äßettbcmerb. $ur Klärung ber grage: „2Bie
beleuchtet man ein moberneS ©cljaufenfier am
effettoollften unb am billigten?" mirb gelegent»
lict» ber „Slusftellung umfaffettb ©efchäftSauSftattung unb
Diellame" (Slugur) im Februar 1908 ein 2icl)t»2Bettbemetb
in ber 3lrt ftattfinben, bafj jeber $rcnta ber BeleuchtungS»
Qnbuflrie ein @ct)aufenfier pr Sluêftetlung itjreê SidjtS

pr Verfügung geftellt wirb. 2>ie 2ßal)l ber ©ct)au»
fenfter»Z)etoration fteljt ben Zeitnehmern frei, bie SHit»

gtieber beS BerbanbeS übernehmen eS, bie genfter mit
ihren SBaren p belorieren. ®ie Zeitnehmer am SicE)t=

SBettberoerb finb oerpflichtet, nach oorgefchriebetien Be»

ftimmungen genaue Angaben über ©tromoerbraucl),
©rneuerungStoften k. p machen. ®ie Qurp beS Sicht»
ZßettbewerbS fetjt fiel; pfammen auS Sichtfonfumenten,
Beleuchtungsfachleuten unb Künfttern. Zie Beteiligung
ift offen für eleftrifdfjeâ Sicht, ©aS», ©pirituS» unb
ißetroleum=©lühli^t. 2ltleS Nähere enthatten bie Be»

bingungen, welche bie ©efchäftsftetle beS BerbanbeS Ber»
tiner ©pejialgefcfjäfte, Berlin VV 8, Seipjigerftrafje 111,
oerfenbet.

Hlläemelnes Bauwesen.
Briiioiwlbaufgebäiibe itt Bern. 2lm 14. 9loo. mar

baS Breisgericht für baS Batiottalbanfgebäube in Bern
in erfter ©ilpttg pfammengetreten. ZaS oon ber eib»

genöffifchen Baubireltion oorgetegte Bauprogramm mürbe
burcl)beraten unb genehmigt. Zie KonturrenjauS»
fchreibung mirb fofort erfolgen. Zie projette müffen
bis im 2lpril 1908 eingereicht fein.

©(hulh«n4bau älltftetteu (ßürich). Zie ©chulgemeinbe»
oerfammlung befdE)Iofi ben ànt'auf eines BauplatjeS für
ein neues ©cfjulhciuS — beS oierten — mit Zuruljalle
an ber SltbiSrieberftrafje. Zer oor einem $al)re für ben
gleichen ^roeef erworbene Pah im „Kappeti" bleibt oor»
läufig unbenütjt, ba fich bort bie Bautätigfeit nicht fo
rafet) eutwicteln mirb, wie anfänglich angenommen rourbe.
Za für bie Unterbringung einiger Klaffen bereits p
pooiforien gegriffen werben mufjte, foil ber Bau mög»

licjhft rafch gefördert werben. Zie ©ctjulpflege würbe
mit ber ©röffnung einer Sfbeentonturrenj über bie

Baupläne beauftragt.
DJicfentunnel. Beffcre Berichte. 2lm 22. Oftober biefeS

^ahreS tonnten bie BortriebSarbeiten im fiiblichen Dlidft»
ftotlen wieb er aufgenommen werben, nachbem poor eine

©inricl)tung pm Slbfaugen beS ©afeS erftellt worben
war. Sfnjwifäjen tonnte auch biefeS Slbfaugen ber Suft
oor Ort wieber fiftiert werben, obwohl bie ©aSpftrö»
mutigen anbauern, jeboch im oerringerten SJlafje. Zafür
wirb wieber Suft eingeblafen, jirta 5 Kubitmeter per
©elunbe, fobafj bie Suftoerhältniffe oor Ort günftige
finb. Zer $ortf<hritt beS ©otjlftoÜenS auf ber ©übfeite
beträgt im SHonat Ottober 21 Bieter. Zie ©aSauS»

ftrömitng auf ber Diorbfeite ift nahep oerfiegt.
©chloft»Umbau. ZaS prächtig gelegene ©chlofj fpil»

f if on bei SBol)len ift buret) Kauf itt ben Befit; beS |>rn.
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Wendung für militärische Zwecke und in der Marine
Elektro-Chemie, Elektro-Metallurgie und verwandte In-
dustrien — Télégraphié und Telephonie — Anwendung
in der Medizin — Meß- und Kontrollinstrumente —
Rohstoffe und Produkte, welche in der elektrischen In-
dustrie Verwendung finden — Unterrichtswesen auf dem
Gebiete der Elektrizität,

Das allgemeine Regulativ der Ausstellung sowie das-
jenige über die Stromlieferung ist beim Generalkommis-
sariat, Boulevard Louis-Salvator 52, in Marseille, sowie
beim Generalsekretariat, Boulevard Haußmann <>3, in
Paris erhältlich,

Licht-Wettbewerb. Zur Klärung der Frage: „Wie
beleuchtet man ein modernes Schaufenster am
effektvollsten und am billigsten?" wird gelegent-
lich der „Ausstellung umfassend Geschäftsausstattung und
Reklame" (Augur) im Februar 1908 ein Licht-Wettbewerb
in der Art stattfinden, daß jeder Firma der Beleuchtungs-
Industrie ein Schaufenster zur Ausstellung ihres Lichts
zur Verfügung gestellt wird. Die Wahl der Schau-
fenster-Dekoration steht den Teilnehmern frei, die Mit-
glieder des Verbandes übernehmen es, die Fenster mit
ihren Waren zu dekorieren. Die Teilnehmer am Licht-
Wettbewerb sind verpflichtet, nach vorgeschriebenen Be-
stimmungen genaue Angaben über Stromverbrauch,
Erneuerungskosten rc. zu machen. Die Jury des Licht-
Wettbewerbs setzt sich zusammen aus Lichtkonsumenten,
Beleuchtungsfachleuten und Künstlern. Die Beteiligung
ist offen für elektrisches Licht, Gas-, Spiritus- und
Petroleum-Glühlicht. Alles Nähere enthalten die Be-
dingungen, welche die Geschäftsstelle des Verbandes Ber-
liner Spezialgeschäfte, Berlin VV 8, Leipzigerstraße 111,
versendet.

Allgemeines Ssumzen.
Nationalbankgebände in Bern. Am 14. Nov. war

das Preisgericht für das Nationalbankgebäude in Bern
in erster Sitzung zusammengetreten. Das von der eid-
genössischen Baudirektion vorgelegte Bauprogramm wurde
durchberaten und genehmigt. Die Konkurrenzaus-
schreibung wird sofort erfolgen. Die Projekte müssen
bis im April 1908 eingereicht sein.

Schnlhansbau Altstetten (Zürich). Die Schulgemeinde-
Versammlung beschloß den Ankauf eines Bauplatzes für
ein neues Schulhaus — des vierten — mit Turnhalle
an der Albisriederstraße. Der vor einem Jahre für den
gleichen Zweck erworbene Platz im „Kappeli" bleibt vor-
läufig unbenützt, da sich dort die Bautätigkeit nicht so

rasch entwickeln wird, wie anfänglich angenommen wurde.
Da für die Unterbringung einiger Klaffen bereits zu
Provisorien gegriffen werden mußte, soll der Bau mög-
liehst rasch gefördert werden. Die Schulpflege wurde
mit der Eröffnung einer Jdeenkonkurrenz über die

Baupläne beauftragt.
Rickentunnel. Bessere Berichte. Am 22. Oktober dieses

Jahres konnten die Vortriebsarbeiten im südlichen Richt-
stollen wieder aufgenommen werden, nachdem zuvor eine

Einrichtung zum Absaugen des Gases erstellt worden
war. Inzwischen konnte auch dieses Absaugen der Luft
vor Ort wieder sistiert werden, obwohl die Gaszuströ-
niungen andauern, jedoch im verringerten Maße. Dafür
wird wieder Luft eingeblasen, zirka 5 Kubikmeter per
Sekunde, sodaß die Luftverhältnisse vor Ort günstige
sind. Der Fortschritt des Sohlstollens auf der Südseite
beträgt im Monat Oktober 21 Meter. Die Gasaus-
strömung auf der Nordseite ist nahezu versiegt.

Schloß-Umbau. Das prächtig gelegene Schloß H il-
fikon bei Wohlen ist durch Kauf in den Besitz des Hrn.
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5Rabt)oIj=öort ©raboto irt Bürich übergegangen, ber e«

buret) §errn 2lrd)ite£t ©ugen tßrobft tn Strict) bebeu»

tenb umbauen unb refiaurieren läßt.

SBieberaufbau be« Schlöffe« Hafteln im Slargcm.
Sa§ am 24./25. Stuguft biefe« Saßre« abgebrannte
Schloß Äaftetn im liebtidjeu Sdjenfenbergertale fo(I mie»

ber aufgebaut roerben. Sine reifliche Prüfung alter in
29etraci)t fommenben faulte l)at bie Sireîtion zu bent

einfttmmigen 23efctjluß geführt, bas Sdfloß Hafteln fei,
in feinem Pufferen mögtidfjft unoeränbert, aber mit
rationellerer Sinteifung be« Qnnern, roieber aufzubauen.

Sür ben SSÖieberaufbau be« Schlöffe« fpricEjt zunächft
ber Umftanb, baß ber $auptteil ber Defonomiegebäube
nom geuer oerfdjont geblieben ift. 2lucf) finb bie nicfjt
abgebrannten Umfaffung«mauern mit ben für Hafteln
djaraîteriftifehen ©iebelfrönungen für ben Söieberaufbau
oermenbbar unb beSfjatb non ber Sranboerfictjerung mit
20,000 Sr. in 3lbjug gebracht morben. SBenn Hafteln
oerlaffen mürbe, fo mären Siegenfehaften um ba« Schloß
nur fehr fctjmer unb mit großem ißerluft ober oietleicf)t
zurzeit auet) gar nidjt oerfäuflid) unb bie ©cfjlofjruine
mit if>ren mächtigen Serraffenbauten fo gut roie roertlo«.
SIEein ganz abgefeiert oon biefen finanziellen SSerhätt»

niffen fprid^t für bie 23etaffung ber Slnftalt an ifjrer
bisherigen Stätte auch bie Sage be« Schlöffe«: nietjt
Zu meit entfernt oon ben umliegenben Dörfern, in au§»

ft<ht«reiä)et, luftiger $öf)e gelegen, bietet Jtaftetn ben

Möglingen eine ^eimftätte, mie fie fdjoner unb paffenber
faum gebaut raerben tßnnte. ©nblid) foE ba«
Hafteln als ein ehrmürbige« Senïmat ber 23autunft
früherer fetten unb als Scljmud ber Sanbfdjaft bent
lieblichen Sdjenfenbergertal erhatten bleiben.

SReuc ©la«fabrif im Sftl)ciutal (St. ©aEen). SBie

oerlautet, finb Unterhanblungen im ©ange betreffenb
bie ©rftellung einer ©laSfabrif bei ®id)entoie«. @« finb
bereit« SBifiere aufgefteEt morben, fcf>retbt ber „2tKg.
2tnz." oon Ûî^eitrecÉ.

^otelbnmoefen am SSiermalbftStterfee. $n |>ergi§mit
(Etibroalben) bilbet fid) eine ©efeEfchaft, beren 3med
e« ift, ein größere« îomfortabte« §otet zu erfteEen. @3

ïommt in bie fct)5n gelegene Siegenfehaft oon fpr. ißeter»
SSlättler zu flehen. @3 mirb eine $ierbe für ganz
gi3toil fein, mentt an SteEe ber großen • lärmenben
Sägerei ein fd^öneS Çotel erfleSt mirb, unb mirb ein
fehr fdjöner 23au merben. Sie ißläne für ba§ neue
$otel „SDBalbftätterhof" rühren oom ©rbauer be3 ©ranb»
fiotet „Etünatphorn" unb be3 fpotet „SchiEer" in $eljr=
fiten her- Sem 23ernehmen nach ift ba3 Unternehmen
auef) finanzieE gefiebert. Unterhaltungen mit einem
tüchtigen ^otelbireîtor finb im ©ange, tiefer beteiligt
fid) aftio am Unternehmen.

2ted)t«ufttge 3M(bfee*28afferOerfor(juu8 unb bte ©ot»
binger Duellen, tßorletzten Sonntag entfehieb bie politifche
23ürgergemeinbeoerfammlung Sdjmerifon über bie 2tn»

träge be« ©emeinberate« betreffenb 2lbleitung be3 oon
biefer ©emeittbe beanfpruchten Stinteil« an ben ©otbinger
QueEen zu ©ur.ften ber projeltierten 3urtd)fee=2Baffer»
leitung. Schmerifon hat urfprünglich 300 Siter für fid)
referoieren taffen moEen, ein Quantum, ba3 bann oon
ber Süreherunternehmung al3 zu groß befunben tourbe.
@3 fam zu Unterhanblungen hinftc£)tlicl) $erabminberung
biefe« Slnfprucl)« unb fchtiefftich lanbete man bei ber
23erzid)tleiftung barauf gegen eine beftimmte ©ntfdjäbi»
gung, melche mit ben QueEenermerbern oertraglidj auf
10,000 Sr. angefetjt mürbe, aEe3 unter oort)eriger Etat»
erhotung feiten« ber Schnterifoner Söehörbe beim ft. gab
tifchen Ktegierung«rate. Sie 23ürgeroerfammlung oom
Sonntag genehmigte einftimmig biefe« 2lbfommen.

©ibgenöffiftfje« tjîolptedjuifum. 2Bie mir oernehmett,
foE bie ©efeEfdjaft ehemaliger ißolptedjnifer beabfih)tigen,
mit einer ©ingabe an ben fdimeizerifdhen Sdjutrat zu
gelangen, morin bie Schaffung einer befonbern ißrofeffur
für Stäbtebau angeregt mirb. Srotjbem bie Stubieren»
ben ber 3S-aufc£)ute bereit« eine ähnliche ©ingabe oon ftch
au« früher gemacht hüben unb biefetbe oom ißrofefforem
foEegium ber 23aufcf)ule fehr fpmpathifch befürmortet
morben ift, oermifft man Stritte be« Schulrate« in
biefer Sadje. Sie ©efeEfchaft beabfid)tigt, in ber gleiten
©ingabe barauf hinzuroeifen, bafj bie feinerzeit oon ©ott=
harbbahnbireftor Sietler angeregte Schaffung einer ißro»
feffur für ba« ©ifenbahnmefen nod) nicht im roütifd)'
baren Umfang oermirflicht morben ift.

Sd)miebc!)ajib)tietf. .f)err ?ßh- SReler, Scfpuieb in
fßtagbenau, hat einen oon ihm erfunbenen S^bernju»
fd)làghammet patentieren taffen unb bamit in ber
Schmiebe be« §errn Q. Sidjtenfteiger in SBBil oon oieten
Sd)miebe= ttttb Scf)loffermeiftern günftige groben ab»

gelegt.

©elbe .§olzarûeiter»©etuerffchaftcu. Su 23ern hat
fidh neben ber ®emerff<haft ber gelben 3tuimerleute
auh eine ©emerffchaft gelber Schreiner organifiert.
@3 ift aKe 2lu§fiiht oorhanben, baff bei ber beoorftehen»
ben Sohnberoegung eine Elerftättbung zmifchen ben gel»
ben Schreinern unb ben bürgerlid)en Schreinermeiftern
erfolgen mirb. ©ine 23erfürzung ber 2lrbeit«zeit ift nicht
in 2lu«fid)t genommen; fo oiel tonnen biefe Sente rech»

nen, baß ber gleidje Stunbenloßn ber Arbeiter fief) bei

täglich Ü'/oftünbiger 2lrbeit«zeit beffer fteEt, al« bei einer
neun» ober gar ad)tftünbigen.

Snhanifdje ©cfd)äft« » Spione ht ber bcntfdjcu 23e»

lend)tnng« ©laêinbuftrie. hierüber fchreibt ba3 „23er»
liner»Sagb£att" : 2luf Eîequifition ber Staat«anroattfchaft
in Seuu mürbe auf bem -fpauptbatmhof in S^anffurt
a. SR. ein japattifcher Sugenieur oerhaftet. Ser Japaner
ift angeblich 23eamter eine« Sofioter ©la«roerte«. @r

hatte in Sena oerfudjt, burd) 23efted)ung ißläne ber 2lr»

beit«mafchinen oom Schott'fçhen ©ta«merf zu erlangen,
©rgänzenb berietet ba« gleidje 23Iatt t)iet§xx : Sie 2ln»

gelegenheit be« japanifdjen Ingenieur«, ber oon ber
Staat«anmaltfd)aft heute oerhaftet morben ift, unb über
ben bereit« turz telegraphifdj berietet rourbe, trug fich
im einzelnen folgenbermaßen zu: S" bem ®la«roert oon
Schott unb ©enoffen erfchten heute ein Japaner, t,er
ftch al« Ingenieur eine« @la«roerte« in Sotio au«gab,
unb erbat fich t>ie ©rlaubtti« zur 23efid)tigung ber Sa»

britanlagen. Sie« mürbe ihm erteilt; aber er belohnte
ba« ©ntgegenfommen übet genug, benn beim Soxtgehen

4

Pleterleia bei Biel - Bienne
Telephon Telephon

Ïelest»nun-Adre»ie :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holieemenl Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatten
and sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh and imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Freisen. 820 u
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Nabholz-von Grabow in Zürich übergegangen, der es

durch Herrn Architekt Eugen Probst in Zürich bedeu-
tend umbauen und restaurieren läßt.

Wiederaufbau des Schlosses Kastelu im Aargan.
Das am 24.M. August dieses Jahres abgebrannte
Schloß Kasteln im lieblichen Schenkenbergertale soll wie-
der aufgebaut werden. Eine reifliche Prüfung aller in
Betracht kommenden Punkte hat die Direktion zu dem

einstimmigen Beschluß geführt, das Schloß Kasteln sei,

in seinem Aeußeren möglichst unverändert, aber mit
rationellerer Einteilung des Innern, wieder aufzubauen.

Für den Wiederaufbau des Schlosses spricht zunächst
der Umstand, daß der Hauptteil der Oekonomiegebäude
vom Feuer verschont geblieben ist. Auch sind die nicht
abgebrannten Umfassungsmauern mit den für Kasteln
charakteristischen Giebelkrönungen für den Wiederausbau
verwendbar und deshalb von der Brandversicherung mit
20,000 Fr. in Abzug gebracht worden. Wenn Kasteln
verlassen würde, so wären Liegenschaften um das Schloß
nur sehr schwer und mit großem Verlust oder vielleicht
zurzeit auch gar nicht verkäuflich und die Schloßruine
mit ihren mächtigen Terrassenbauten so gut wie wertlos.
Allein ganz abgesehen von diesen finanziellen Verhält-
nisten spricht für die Belassung der Anstalt an ihrer
bisherigen Stätte auch die Lage des Schlosses: nicht
zu weit entfernt von den umliegenden Dörfern, in aus-
sichtsreicher, lustiger Höhe gelegen, bietet Kasteln den

Zöglingen eine Heimstätte, wie sie schöner und passender
kaum gedacht werden könnte. Endlich soll das Schloß
Kasteln als ein ehrwürdiges Denkmal der Baukunst
früherer Zeiten und als Schmuck der Landschaft dem
lieblichen Schenkenbergertal erhalten bleiben.

Neue Glasfabrik im Rhcintal (St. Gallen). Wie
verlautet, sind Unterhandlungen im Gange betreffend
die Erstellung einer Glasfabrik bei Eich en wies. Es sind
bereits Visiere aufgestellt worden, schreibt der „Allg.
Anz." von Rheineck.

Hotelbauwesen am Vierwaldstiittersee. In Hergiswil
(Nidwalden) bildet sich eine Gesellschaft, deren Zweck
es ist, ein größeres komfortables Hotel zu erstellen. Es
kommt in die schön gelegene Liegenschaft von Hr. Peter-
Blättler zu stehen. Es wird eine Zierde für ganz Her-
giswil sein, wenn an Stelle der großen lärmenden
Sägerei ein schönes Hotel erstâ wird, und wird ein
sehr schöner Bau werden. Die Pläne für das neue
Hotel „Waldstätterhof" rühren vom Erbauer des Grand-
Hotel „Nünalphorn" und des Hotel „Schiller" in Kehr-
fiten her. Dem Vernehmen nach ist das Unternehmen
auch finanziell gesichert. Unterhandlungen mit einem
tüchtigen Hoteldirektor sind im Gange. Dieser beteiligt
sich aktiv am Unternehmen.

Rechtsufrige Ziirichsee-Wasserbersorguug und die Gol-
dinger Quellen. Vorletzten Sonntag entschied die politische
Bürgergemeindeversammlung Schmerikon über die An-
träge des Gemeinderates betreffend Ableitung des von
dieser Gemeinde beanspruchten Anteils an den Goldinger
Quellen zu Gunsten der projektierten Zürichsee-Waffer-
leitung. Schmerikon hat ursprünglich 300 Liter für sich
reservieren lassen wollen, ein Quantum, das dann von
der Zürcherunternehmung als zu groß befunden wurde.
Es kam zu Unterhandlungen hinsichtlich Herabminderung
dieses Anspruchs und schließlich landete man bei der
Verzichtleistung darauf gegen eine bestimmte Entschädi-
gung, welche mit den Quellenerwerbern vertraglich auf
10,000 Fr. angesetzt wurde, alles unter vorheriger Rat-
erholung seitens der Schmerikoner Behörde beim st. gal-
lischen Regierungsrate. Die Bürgerversammlung vom
Sonntag genehmigte einstimmig dieses Abkommen.

Eidgenössisches Polytechnikum. Wie wir vernehmen,
soll die Gesellschaft ehemaliger Polytechniker beabsichtigen,
mit einer Eingabe an den schweizerischen Schulrat zu
gelangen, worin die Schaffung einer besondern Professur
für Städtebau angeregt wird. Trotzdem die Studieren-
den der Bauschule bereits eine ähnliche Eingabe von sich

aus früher gemacht haben und dieselbe vom Professoren-
kollegium der Bauschule sehr sympathisch befürwortet
worden ist, vermißt man Schritte des Schulrates in
dieser Sache. Die Gesellschaft beabsichtigt, in der gleichen
Eingabe darauf hinzuweisen, daß die seinerzeit von Gott-
hardbahndirektor Dietler angeregte Schaffung einer Pro-
fessur für das Eisenbahnwesen noch nicht im wünsch-
baren Umfang verwirklicht worden ist.

Schmiedehandwerk. Herr PH. Meier, Schmied in
Magdenau, hat einen von ihm erfundenen Federnzu-
schlàghammer patentieren lassen und damit in der
Schmiede des Herrn I. Lichtensteiger in Wil von vielen
Schmiede- und Schlossermeistern günstige Proben ab-

gelegt.

Gelbe Holzarbeiter-Gewerkschaften. In Bern hat
sich neben der Gewerkschaft der gelben Zimmerleute
auch eine Gewerkschaft gelber Schreiner organisiert.
Es ist alle Aussicht vorhanden, daß bei der bevorstehen-
den Lohnbewegung eine Verständung zwischen den gel-
ben Schreinern und den bürgerlichen Schreinermeistern
erfolgen wird. Eine Verkürzung der Arbeitszeit ist nicht
in Aussicht genommen; so viel können diese Leute rech-

nen, daß der gleiche Stundenlohn der Arbeiter sich bei

täglich 9(/fftündiger Arbeitszeit besser stellt, als bei einer
neun- oder gar achtstündigen.

Japanische Geschäfts - Spione in der deutschen Bc-
leuchtnngs-Glasindustrie. Hierüber schreibt das „Ber-
liner-Tagblatt" : Auf Requisition der Staatsanwaltschaft
in Jena wurde auf dem Hauptbahnhof in Frankfurt
a. M. ein japanischer Ingenieur verhastet. Der Japaner
ist angeblich Beamter eines Tokioter Glaswerkes. Er
hatte in Jena versucht, durch Bestechung Pläne der Ar-
beitsmaschinen vom Schott'schen Glaswerk zu erlangen.
Ergänzend berichtet das gleiche Blatt hierzu: Die An-
gelegenheit des japanischen Ingenieurs, der von der
Staatsanwaltschaft heute verhaftet worden ist, und über
den bereits kurz telegraphisch berichtet wurde, trug sich

im einzelnen folgendermaßen zu: In dem Glaswerk von
Schott und Genossen erschien heute ein Japaner, der
sich als Ingenieur eines Glaswerkes in Tokio ausgab,
und erbat sich die Erlaubnis zur Besichtigung der Fa-
brikanlagen. Dies wurde ihm erteilt; aber er belohnte
das Entgegenkommen übel genug, denn beim Fortgehen
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